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Martha Rüdiger,
geboren am 6. März 2016,
um 4.49 Uhr; Größe: 50 cm,
Gewicht: 3290 g;
Ort: Grabow

Pia Sophie Thielk,
geboren am 7. März 2016,
um21.33Uhr;Größe:51cm,
Gewicht: 3165 g;
Ort: Ludwigslust

FOTO: HEIDRUN KAUTZ

Wojtek Kalinowska,
geboren am 7. März 2016,
um 5.19 Uhr; Größe: 51 cm,
Gewicht: 3385 g;
Ort: Boizenburg

Fiete Krogmann,
geboren am 6. März 2016,
um 9.02 Uhr; Größe: 52 cm,
Gewicht: 3500 g;
Ort: Eldena

Emil Wilhelm Stöckmann,
geboren am 4. März 2016,
um 0.24 Uhr; Größe: 54 cm,
Gewicht: 4035 g;
Ort: Stapel

Henning Knabe,
geboren am 5. März 2016,
um19.42Uhr;Größe:50cm;
Gewicht: 3120 g;
Ort: Wittenburg

WITTENBURG Der diesjähri-
ge Weltwassertag am kom-
menden Dienstag, dem 22.
März, steht unter demMotto
„Wasser und Arbeitsplätze“.
Die Wasserver- und Abwas-
serentsorgung vereinen viel-
seitige, krisenfeste Beschäfti-
gungsmöglichkeiten mit
nachhaltigen, gemeinwohlo-
rientierten Aufgaben zu gu-
ten Bedingungen. „In der
Wasserversorgung zu arbei-
ten heißt, die Versorgungmit
unseremwichtigstenLebens-
mittel sicherzustellen –
Trinkwasser“, erklärt Nicol-
aus Johanssen,Geschäftsfüh-
render Leiter vomWasserbe-
schaffungs- und Abwasser-
zweckverband Sude-Schaale.

24StundenamTagund365
Tage im Jahr liefert die deut-
sche Wasserwirtschaft sau-
beres und schmackhaftes
Trinkwasser, das direkt aus
der Leitung genutzt werden
kann. Damit das Trinkwasser
vonderQuelle bis zumHaus-
anschluss gelangt, sind viele
Arbeitsschritte nötig. „Die
Wasserversorger erledigen
sie zuverlässig mit qualifi-
zierten Beschäftigten in viel-
fältigenBerufsfeldern“, so Jo-
hanssen. Abwasserentsor-
gung bedeutet Umwelt-
schutz: Mit der Entsorgung
von Abwasser aus häusli-
chem, gewerblichem und in-
dustriellem Gebrauch wer-
den Krankheiten und Seu-

365 Tage im Jahr liefert Wasserwirtschaft schmackhaftes Trinkwasser

chen vermieden und die Um-
welt geschützt. Von den ers-
ten Kläranlagen des 19. Jahr-
hundert, mit denen haupt-
sächlich Epidemien einge-
dämmt werden konnten, bis
zu der Anwendung von hoch-
entwickelten technischen
Verfahren in der heutigen
Zeit können mittlerweile
auch Wertstoffe, Wärme und
EnergieausdemAbwasserre-
cyceltundgewonnenwerden.
„Damitbieten sich imAbwas-
serbereich viele interessante
berufliche Tätigkeiten mit
großem Entwicklungspoten-
zial“, erklärt Christian
Schuldt, Leiter Ver- und Ent-
sorgungWerke.
„DieWasserwirtschaftwird

morgen genauso gebraucht
wie heute. Die Arbeit ist si-
cher, die Betriebe und Unter-
nehmen wenden die bran-
chenspezifischen Tarife oder
die Tarifverträge des öffentli-
chenDienstesanundArbeits-
schutz wird hier groß ge-
schrieben“.
Und weiter: „Wasser und

Arbeitsplätze bedeutet des-
halbmehr als die Verrichtung
einesJobs.Es istdieArbeit für
das Gemeinwohl, für Um-
weltschutz und für die Siche-
rung der natürlichen Res-
sourcen.Wasser undArbeits-
plätze betrifft sowohl die der-
zeit lebenden als auch alle
künftigen Generationen.“

Nadine Lüpken

Neuer Bildband anlässlich 25 Jahre Unesco-Biosphärereservat Schaalsee zeigt gewachsenes Selbstbewusstsein einer ganzen Region

ZARRENTIN „Dieser neue
Bildband ist ein faszinieren-
der Spiegel dessen, was die
Region zu bieten hat und wie
sie entstanden ist“,
schwärmt Gerd Schriefer,
Geschäftsführer des Förder-
vereins Biosphäre Schaalsee
e. V. Anlass dieser Vorschuss-
lornbeern für die 204 Seiten
starke Bilderreise ist nicht
nur der pünktliche Saison-
start sondern auch die Tatsa-
che, dass das Unesco-Bio-
sphärenreservat Schaalsee
nunmehr seit einem Viertel-
jahrhundert besteht.
40 Jahre lang habe sich die

unverbrauchte Landschaft
hinter dem Zaun der inner-
deutschen Grenze verste-
cken müssen. „Nun ist sie
selbstbewusst aus dessen
Schatten herausgetreten.“
Die Idee des Buches liege

inzwischen fünf Jahre zu-
rück, verrätKlaus Jarmatz als
Leiter des Biosphärenreser-
vatsamtes Schaalsee-Elbe.
„Das zeigt, dass das Werk
kein Schnellschuss ist. Es
steckt das Herzblut von ganz
vielen Menschen darin. Die
Schaalseeregion ist erst 25
Jahre alt, sie hat es früher so
nicht gegeben. Aber wir wer-
den mittlerweile wahrge-
nommen, haben einen gewis-
sen Bekanntheitsgrad“, freut
sich Jarmatz. Es gäbe derzeit
102 Partnerbetriebe, die den
Gedanken einer naturver-
träglichen Regionalentwick-
lung lebten.

Riha-WeserGold gab
20 000 Euro für’s Buch
„Etwa80Prozentder hiesi-

gen Bevölkerung identifi-
ziert sich bereits mit ihrer
Heimat. Wir haben rund 140
Kilometer Wanderwege, et-
wa400KilometerRadwege in
der Biosphäre und eine ein-
zigartige Fauna und Flora.
Der neue Bildband mit sei-
nen 220, teils spektakulären
Fotografien und spannenden
Geschichten über Land und
Leute, soll nationale und in-
ternationale Neugierde we-
cken. Der letzte ist ja auch

schon um die ganze Welt ge-
reist. “
Die Herausgabe des Bu-

ches, das Dirk Endrulat kon-
zipiert hat, wurde u.a. vonRi-
ha-WeserGold Getränke
GmbH & Co. KG mit 20 000
Euro unterstützt. „Für uns
als Lebensmittelhersteller ist
eine intakte Umwelt für un-
sere Produkte entscheiden-
derBestandteil für den sensi-
blen Umgang mit unseren
Kunden. Mensch, Natur und
Arbeit in einem Biosphären-
reservat müssen sich nicht
widersprechen“, erklärt
Frank Jehring als Geschäfts-
führer der Betriebsstätte Do-
dow. Er beglückwünscht die
Macher zu ihremgelungenen
Werk, das nicht nur Touris-
ten anspräche, sondern ei-
nen umfassenden Einblick in
das Leben einer wundervol-
len Landschaft vermittele.
Dass die Fotosafari ihnen

die Heimat in einem völlig
neuen Licht gezeigt habe, be-
tonendie drei Fotografen des
Bildbandes Volker Bohl-
mann, Christoph Völzer, bei-
de ausRehna, undDirkEiser-
mann aus Hamburg. Letzte-
rer habe über 45 Tage für die
Fotoreportagen recherchiert
und dabei mit seinem VW-

Caddy 7216 Kilometer zu-
rückgelegt, berichtet er. Von
akribischer Planung, sehr
viel Geduld und noch mehr
Zeit, die man sich in diesem
Metier einfach nehmenmüs-
se, spricht Völzer, der unter
anderem das Bild eines selte-
nen Eisvogels, eines fliegen-
den Diamanten, wie ihn Or-
nithologen liebevoll nennen,
beigesteuert hat. „Erzwingen
lässt sich in der Tierfotogra-
fie absolut gar nichts.“

Thorsten Meier

Gerd Schriefer präsentiert das neue Buch: „Biosphärenreservat Schaalsee - eine Bilderreise“. FOTOS: THORSTEN MEIER

Sie steuerten die 220, teils spektakulären Bilder bei, die Fotografen Volker Bohlmann, Christoph
Völzer und Dirk Eisermann (v.r.n.l.)

Kraniche sammeln sich zur „blauen Stunde“ in der Schalisser
Bucht am östlichen Schaalseeufer. FOTO: VOLKER BOHLMANN

ZARRENTIN Am Donnerstag,
dem 24. März, findet am Ge-
rätehaus der Feuerwehr Zar-
rentin das diesjährige Oster-
feuer statt. Beginn ist um 19
Uhr - das Ende für Mitter-
nacht geplant. Jedes Kind er-
hält eineOsterüberraschung.
Für das leiblicheWohl ist ge-
sorgt.
EinOsterfeuer gibt es auch

in Testorf. Und zwar am
Sonnabend, dem 26. März,
um18Uhr bei der Feuerwehr
in Testorf. Auch hier erhält
jedes Kind eine Osterüberra-
schung. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Das Ende
der Veranstaltung ist gegen
Mitternacht geplant, so die
Ankündigung.

Wonneproppen

Willkommen
im Leben

Kühles Nass schafft Arbeitsplätze

Dem Grenzschatten entflohen

Osterfeuer in
Zarrentin und

Testorf
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